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* Bei Verwendung der Röntgenanlagen in oben offenen Röntgenräumen ist das Nutzstrahlenbündel 
nur so weit nach oben zu richten. daß es 0.5 m unterhalb der Maueroberkante endet. 

* Bei oben offenen Röntgenräumen in Hallen mit Krankanzelbetrieb sind Röntgenanlagen mit einer 
elektrischen Verriegelung auszustatten. die gewährleistet. daß die Röntgeneinrichtung nicht betrie­
ben werden kann. wenn sich die Krankanzel dem Kontrollbereich nähert. 

* Die Hochspannung darf erst eingeschaltet werden. nachdem sich der Prüfer davon überzeugt hat. 
daß sich im Röntgenraum keine Person mehr befindet. 

15. Ortsveränderliche Röntgeneinrichtungen 

* Durchstrahlungen sind möglichst weit entfernt von Arbeitsplätzen unbeteiligter Personen und un­
beschränkt zugänglichen Bereichen durchzuführen. Nach Möglichkeit sollen die zu durchstrahlen­
den Werkstücke an abgelegene Stellen der Fertigungshallen bzw. ins Freie transportiert werden. 
Gegebenenfalls sind die Durchstrahlungen außerhalb der Arbeitszeit durchzuführen. 

* Der Einlaufbetrieb nach Stillstandszeiten ist nur unter VerWendung der zur Röntgeneinrichtung 
gehörenden Bleitotalblende zulässig. 

* Die Vorbereitung der Werkstücke hat nur bei abgeschalteter Röntgeneinrichtung zu erfolgen. 

* Die Einrichtung darf ohne die zur Einrichtung gehörende Bleiblende (Visiereinrichtung) nicht be­
trieben werden. 

* Während der Durchstrahlungsarbeiten ist ein Kontrollbereich von> 0,04 mSv/h deutlich sichtbar 
mit Absperrschildem und / oder Absperrleinen abzugrenzen. Die Kennzeichnung des Kontrollbe­
reichs muß das Strahlenzeichen und mindestens die Worte "Kein Zutritt - Röntgen, KontroIibe­
reich" enthalten. Der Kontrollbereich darf in keinem Fall von Personen betreten werden, die nicht 
mit der Prüfung betraut sind. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Absperrungsmaßnahmen sind die 
Durchstrahlungsarbeiten sofort einzustellen. Es ist der zuständige Strahlenschutzbeauftragte - ge­
gebenenfalls auch der Strahlenschutzverantwortliche - zu benachrichtigen. 

* Eine Durchstrahlungsprüfung mit waagerechtem Strahlenaustritt ist nach Möglichkeit zu vermei­
den 

* Bei der Aufstellung des Schaltkoffers ist möglichst die volle Länge des Verbindungskabels auszu­
nutzen. 

* Das Betreten dieses Bereiches während der Einschaltzeit ist nur zur Bedienung des Schaltkoffers. 
wenn sich dieser innerhalb des abgegrenzten Bereiches befinden muß, gestattet. 

* Der Prüfer hat nach dem Einschalten am Schaltkoffer zu bleiben und das ordnungsgemäße Ab­
schalten zu kontrollieren. Befindet sich der Schaltkoffer im Kontrollbereich, so hat der Prüfer nach 
dem Einschalten den Bereich zu verlassen, jedoch nur so weit. daß er im Gefahrfall die Einrich­
tung sofort abschalten kann. 

* Zum Beheben von Störungen während des Ablaufs der Röntgenaufnahme ist die Einrichtung un­
bedingt abzuschalten und der Schlüssel in "Aus"-Stellung zu bringen, vom Prüfer abzuziehen und 
aufzubewahren. 
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* Vor Beginn und während der Aufnahme hat der Prüfer darauf zu achten, daß der Kontrollbereich 
nicht betreten wird. 'In unübersichtlichem Gelände ist durch Aufstellen von Posten das Betreten 
des abgesperrten Bereiches zu verhindern. 

* Nach kder Aufnahme ist der Schaltschlüssel in "Aus"-Stellung zu bringen. 

* Nach Beendigung der Arbeit und in den Pausen ist die Strahleneinrichtung abzuschließen und der 
Sicherheitsschlüssel des Schaltkoffers abzuziehen. 

* Nach Beendigung der Durchstrahlung muß die Absperrung und Markierung in jedem Fall entfernt 
werden, um keine Gleichgültigkeit gegenüber den Warnschildern zu erzeugen. 

* Für die Dauer der NiChtbenutzung sind die Schlüssel für die Strahleneinrichtung und den Aufbe­
wahrungsraum so zu verwahren, daß sie Unbefugten nicht zugänglich sind. 

* Jeder Prüf trupp hat stets folgende Hilfsmittel und Unterlagen mitzuführen: 

Absperrseile, Strahlenzeichen, ISodosenkurven, 
RöV, Genehmigungsbescheid, Strahlenschutzanweisung, 

- Maßnahmenkatalog zur Behebung der Folgen und Bearbeitung von sicherheitstechnisch be­
deutsamen Ereignissen, 

- Bedienungsanleitungen. 

Diese Strahlenschutzanweisung tritt am [Datum] in Kraft . 

[Ort, Datum} 

Unterschrift des 
Strahlenschutzverantwortlichen 

und Name in Druckschrift 

Anlage: 

- AJarmierungsplan 
- Ausrüstungsliste 

Unterschrift des 
Strahlenschutzbeauftragten 
und Name in Druckschrift 

- Maßnahmenkatalog zur Behebung der Folgen und Bearbeitung von sicherheitstechnisch bedeut-
samen Ereignissen beim Einsatz von Röntgenradiografieeinrichtungen sowie Vorbereitung der 
Schadensbekämpfung 
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Alarmierungsplan 

Strahlenschutzbeauftragter: Tel . ..................................................... . 

Vertreter des Strahlenschutzbeauftragten: Tel . ..................................................... . 

Arzt oder Sanitäter: Tel . ..................................................... . 

Sicherheitsfachkra1t: Tel . ..................................................... . 

Außerhalb der Dienstzeit ist folgende Stelle zu informieren: 

Tel . ..................................................... . 
(z. B. Zentrale, Pforte) 
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Ausrüstungsliste 

Anzahl, Typ, Baujahr der Strahleneinrichtungen, 

Angabe des Einsatzes (stationär oder ortsveränderlich) 

Anzahl und Typ der Strahlenschutzmeßgeräte, 

Absperrmittel (Ketten, Seile, Zutrittssperren), 

Warneinrichtungen usw. 
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Maßnahmenkatalog 

zur Behebung der Folgen und Bearbeitung von sicherheitstechnisch 
bedeutsamen Ereignissen beim Einsatz von Röntgenradiografieeinrichtun­
gen 

Die zur Verhinderung von sicherheitstechnisch bedeutsamen Ereignissen sowie zur Begren­
zung und Beseitigung ihrer Auswirkungen notwendigen personellen, materiellen und organi­
satorischen Voraussetzungen sind aus der Analyse der möglichen Ereignisse abzuleiten, zu 
begründen und zu realisieren. 

Es sind Sofortmaßnahmen festzulegen zur / zum 

* Bergung und Rettung von Personen, 
* Gewährleistung medizinischer Hilfe, 
* Alarmierung, 
* Unterbrechung des Prozesses, der die Strahlung freisetzt, oder Überführung der Anlage in 

einen sicheren Zustand, 
* Veranlassung von Maßnahmen, wie Sperrungen von betroffenen Anlagen, Arbeitsplätzen, 

technischen Einrichtungen und Arbeitsmitteln sowie das Untersagen der Fortsetzung der 
Arbeit oder der Tätigkeit, 

* Sicherung des betroffenen Bereichs, 
* Erfassung und Sicherung aller für den Unfall relevanten Daten und Beweisstücke zur 

Aufklärung des Unfalls und zur Abschätzung von Strahlenexpositionen, 
* Schutz dritter Personen, 
* Meldung an zuständige Stellen. 

Die Reihenfolge der Maßnahmen wird von den konkreten Bedingungen des Unfalls be­
stimmt. 

Bei der Behebung der Folgen und Bearbeitung von sicherheitstechnisch bedeutsamen Ereig­
nissen beim Einsatz von Röntgenradiografieeinrichtungen ist nach folgendem Schema vorzu­
gehen, wobei nach Möglichkeit die einzelnen Punkte parallel in Angriff zu nehmen sind: 

* Röntgeneinrichtung außer Betrieb setzen; Zugang zur Strahleneinrichtung sperren. 

* Ermittlung der Personen, die einer Strahlenexposition ausgesetzt waren oder bei denen der 
Verdacht darauf besteht; Name und Vorname der exponierten Personen; Unterscheidung 
nach Ganz- oder Teilkörperbestrahlung, 

* Ermittlung der Bestrahlungsparameter; wie Typ der Strahleneinrichtung, Einblendung, 
Strahlrichtung, Abstand vom Fokus, Feldgröße am Expositionsort, 

* Ermittlung der Betriebsparameter, mit denen die Einrichtung betrieben wurde, Z.B. Span­
nung, Strahlstrom, Frequenz bei Impulsbetrieb, Intensität und Energie der Strahlung, Fil­
ter, 

* Ermittlung des Aufenthaltsorts betroffener Personen während des Ereignisses, 
* Abschätzung der Expositionszeit, 
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* Abschätzung der durch die betroffenen Personen akkumulierten Energiedosis; Auswertung 
betrieblicher Personendosimeter, 

* Meldung gemäß Alarmierungsplan, 
* Hinzuziehung des ermächtigten Arztes. 

* Untersuchung des sicherheitstechnisch bedeutsamen Ereignisses, 
* Ermittlung und Beseitigung der Auswirkungen und Gefahren, Ursachen und begünstigen­

den Bedingungen, 
* Einsenden der behördlichen Personendosimeter an die Meßstelle, 
* Durchführung von Strahlenschutzmessungen unter den Bedingungen des Unfalls (nur un­

ter Aufsicht des Strahlenschutzbeauftragten). 

Zur Vorbereitung der Schadensbekämpfung sind praktische Übungen mit folgenden Zielstel­
lungen durchzuführen und auszuwerten: 

* Überprüfung der Meldewege, , 
* Überprüfung der Zweckmäßigkeit der Maßnahmen, 
* Erhöhung der Qualifikation der Mitarbeiter, 
* weitere Verbesserung der Wirksamkeit der Maßnahmen. 
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Der Strahlenschutzverantwortliche hat durch geeignete Regelung des Betriebs­
ablaufes dafür zu sorgen, daß die Strahlenschutzgrundsätze sowie alle Strahlen­
schutzvorschriften lückenlos eingehalten werden. Außerdem kann die zuständige 
Behörde ihn verpflichten, über die im Betrieb zu beachtenden Strahlenschutzmaß­
nahmen eine Strahlenschutzanweisung zu erlassen . 

Strahlenschutzanweisungen helfen, Menschen und Umwelt vor möglichen Gefah­
ren beim Umgang mit Strahlung zu schützen. 

Die vorliegende Sammlung von Muster-Strahlenschutzanweisungen will Strahlen­
schutzverantwortlichen bzw. -beauftragten bei der Erfüllung dieser Aufgabe Hilfe­
stellung leisten. Sie wurde für bestimmte Umgangsbereiche mit ionisierender 
Strahlung erstellt. 

Weitere Bände für andere Bereiche sind in Vorbereitung. 

ISBN 3-8249-0109-9 


